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Herr Präsident! Meine sehr geehrten Damen und Herren! Herzlichen Dank für die 

Einleitung. Wir können wohl sagen, dass die Stahlindustrie in Niedersachsen in 

den vergangenen Wochen und Monaten eher wenige wirklich gute Tage erlebt 

hat. Ein solcher war sicherlich vor einem Monat die Verhängung von Strafzöllen 

auf kaltgewalzte Flachstahlerzeugnisse, einer war sicherlich auch der Stahldialog 

vor genau einem Monat hier in Hannover, und schließlich haben wir einen solchen 

auch heute, der - das kann man, glaube ich, sagen - zumindest Hoffnung macht. 

Denn es ist ein starkes Signal, dass alle Fraktionen dieses Hauses einen 

gemeinsamen Antrag auf den Weg bringen, der heute einmütig beschlossen 

werden wird. Dafür schon einmal herzlichen Dank allen, die dazu beitragen, dass 

das hier heute der Fall ist!  

Wir stellen uns damit an die Seite der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, aber 

auch an die Seite der Unternehmen in Niedersachsen und darüber hinaus.  

Der Antrag umfasst vier Punkte, die ich kurz benennen will - ich muss sie nicht im 

Detail ausführen; das haben wir hier schon vor etwa einem Monat debattiert -: Es 

geht einmal um die Gefahren durch die Vergabe des Marktwirtschaftsstatus an 

China eventuell noch im Laufe dieses Jahres.  

Der zweite Punkt ist, dass wir fordern, dass die Antidumpingverfahren auf 

europäischer Ebene deutlich schneller und konsequenter durchgesetzt bzw. 

umgesetzt werden.  

Der dritte Punkt ist, dass wir der Bedrohung aus Europa bezüglich der Vorgaben 

für unser EEG, aber auch - viertens - für den Emissionshandel in der vierten 

Handelsperiode ab 2021 entgegentreten wollen.  

Das sind die vier Punkte, ganz knapp dargestellt.  

Herzlichen Dank dafür, dass wir das gemeinsam machen können! Herzlichen 

Dank auch dafür, dass wir zwei Anträge für die heutige Abstimmung 

zusammengeführt haben, nämlich unseren Ursprungsantrag von SPD und 

Bündnis 90/Die Grünen zur Stahlindustrie und den Antrag der CDU-Fraktion, den 

ich einmal mit „Schutz für energieintensive Unternehmen“ umschreiben möchte! 

Dass wir daraus einen gemeinsamen Antrag gemacht haben, ist, glaube ich, auch 

in diesem Haus ein gutes Zeichen.  
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Ich möchte deutlich machen, dass die Punkte in dem Antrag, die ich hier genannt 

habe, für die Stahlindustrie unheimlich wichtig sind, weil sie die vier 

Bedrohungslagen darstellen. Sie sind nicht nur am Rand bedrohend, sondern sie 

sind existenziell. Deswegen müssen wir auch gemeinsam entschieden dagegen 

vorgehen.  

Das tun wir hier jetzt auch. Der Landtag - alle Fraktionen - und die 

Landesregierung sind sich hier völlig einig. Das hat auch der Stahldialog vor 

einem Monat gezeigt, und das zeigen die Gespräche, die Herr Ministerpräsident 

Weil, Herr Minister Wenzel und Herr Minister Lies sowohl in Brüssel als auch in 

Berlin zugunsten der niedersächsischen und damit der deutschen Stahlindustrie 

insgesamt führen. Ich glaube, dass wir hier heute einen guten Schritt in diese 

Richtung zur Hilfe der Stahlindustrie und der Grundstoffindustrie insgesamt 

machen.  

In diesem Sinne noch einmal herzlichen Dank für die gemeinsame Arbeit an 

diesem Antrag und für das Zuhören sowie ein herzliches Glückauf!  

 


